Einige Impressionen von Wiesbaden-Biebrich
1. Einige Kurz-Informationen

Biebrich war lange Zeit eine eigenständige Kleinstadt am Rhein zwischen Wiesbaden und Mainz. Die Fürsten von Nassau hatten dort in einem barocken Schloss ihre Residenz errichtet, bis mit dem Bau des Wiesbadener Stadtschlosses (heute der Landtag) Wiesbaden die neue Residenzstadt wurde. Aber erst 1926 wurde Biebrich nach Wiesbaden eingemeindet. 

Schon gegen Ende des 19. Jhs. wurde Biebrich Industrie-Rheinhafen und Industriestadt mit Werken für Zement, Chemie und Sekt. Entsprechend bau- und landhungrig wurde die neue Industrie für Produktionsanlagen, Verwaltungsgebäude und Arbeitskräfte, so dass die Stadt Biebrich ständig wuchs und viele  historische Teile vom  Stadtbild und den Grünanlagen davor verlor. Durch die vielen Abgase wurde zumindest früher die Luft in Biebrich staubig und schlecht riechend. Aber die Bevölkerung wurde teilweise durch die besser bezahlten Arbeitsstellen in der Industrie wohlhabender als in den anderen umliegenden Gemeinden. 

Biebrich ist wegen seiner industriellen Bedeutung durch verschiedene Verkehrswege (Autobahnen, Eisenbahn und Rheinschifffahrt) an das Fernverbindungsnetz angeschlossen. Die nachfolgende Karte lässt das erkennen. 

Der historische Stadtkern ist nur noch klein und kein Tourismus-Magnet. Touristisch wichtig sind das barocke Schloss und die Garten-Schlossanlage dahinter geblieben. Im Schloss sind Behörden untergebracht, im Schlosspark findet jährlich ein internationales Reitturnier statt. Bei den nachfolgenden Bildimpressionen wird sich weitgehend auf den Schlossbereich und einige Straßenzüge dahinter beschränkt, denn Industrie-Stadtteile sehen alle ähnlich aus. 
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(Karte nach openstreetmap.org und Mitwirkende)
Man sieht auf der Karte gut, wie Biebrich eingefasst ist von Verkehrswegen (Autobahnen, Schnellwegen, Eisenbahn, Wasserweg Rhein, Brücken auf der westlichen und östlichen Seite). 
2. Bildimpressionen von Wiesbaden-Biebrich
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Vom Schiff aus fährt man an der nachfolgenden Silhouette von Biebrich vorbei, nämlich 

an den Schlossanlagen… 
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… an dem weiter aufwärts liegenden profillosen neueren Stadtteil…
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… und an der Art Plattenbau-Siedlung der jüngsten Bauphase.
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Die Schlossanlage bleibt der eigentliche optische Magnet vom Schiff aus. Hier am Schloss
(rechts außerhalb des Bildes) halten die großen Personen-Schiffe (wie z.B. die Köln-Düsseldorfer), die Touristen rheinabwärts bringen.
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Der Schlossbereich ist heute keine ruhige, beschauliche Anlage mehr. Denn vor dem Schloss verläuft eine viel befahrene Rheinufer-Straße. Links daneben im Bild die Rhein-Promenade unter Platanen-Reihen. 
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Auf dem Gelände vor dem Schloss, für Fußgänger erlaubt, stehen im Sommerhalbjahr sogar Palmen. 
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Im Bereich der Schloss-Anlage stehen Info-Tafeln, die Schloss und Schlosspark erklären. 
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Hinter dem Schloss beginnt die grüne Schloss-Gartenanlage,…
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… die sich weit nach Norden hin erstreckt und ein beliebtes Erholungsgebiet, ein verdientes Luft- und Sonnenbad für die Biebricher ist.
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Zwischendurch laufen Baum-Alleen mit Kastanien.
[image: image12.jpg]



Hier wird für das kommende Reitturnier vorbereitet. 
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Östlich des Schlosses liegt dieser historische Teil Biebrichs. Es handelt sich vermutlich in der Schlossnähe um Wohngebäude der ehemals wohlhabenden Hofgesellschaft. Im Hintergrund lag…
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… ein adeliges Gut…
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… mit großem Innenhof. Das kleine Schild rechts informiert über dieses historische Bauwerk. 
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Der Karpfenhof

Im Zuge des Schlossbaus erwarb Fiirst Karl von Nassau-Usingen ab 1736 die
Gstlich des Schlosses gelegenen Grundstlicke, Hier befand sich das 1686
gegriindete Gastlokal ,Zum Karpfen", das allerdings mit weiteren Bauten
abgerissen wurde.

An deren Stelle entstand bis 1770 ein Wirtschaftshof . a. mit Backhaus,
Schlachthaus, Metzgerei, Meierei und Holzhof. Ebenso wurde der um 1770
errichtete Marstall zur Unterbringung der Pferde und Kutschen vom
Ostfliigel des Schlosses in den Karpfenihof verlegt.

Im Jahr 1823 wurde der Kulturhistoriker und Begriinder der Volkskunde
Wilhelm Riehl hier als Sohn des hiesigen herzoglich nassauischen
Schlossverwalters geboren. Heute wird der Karpfenthof mit seinen histori-
schen Gebauden zum grofiten Teil von der Gartenverwaltung des
Schlossparks Biebrich als Betriebshof genutzt.
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Vor dem Schloss verläuft die gern genutzte Ufer-Promenade… 
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… und eine leider heute viel befahrene Straße zwischen Biebrich und Schierstein. 
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Früher bauten sich hier reiche Familien ihre Villen, wie diese … 
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… oder diese  
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… oder z.B. die Villa Beck, in welcher der Widerstandsoffizier Ludwig Beck groß geworden ist.  
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Er hatte sich 1837 in St. Petersburg nieder-
gelassen und durch die Herstellung kost-
barer Kaienderuhren Weltruhm erfangt.
1898 kaufte der Inhaber der Nassauischen
Rheinhiltte, Prof. O Ludwig Beck die Villa.
Hier vollendete er sein Hauptwerk .Die
Geschichte des Eisens’. Der aiteste seiner
drei Sohne Carl wurde Arzt, der jingste,
Wilhelm, Gbernahm 1908 von seinem Vater
die. Ger Rheinhiite. Er
wurde nach dessen Tod [1918] Hausherr
der Vil

Der mittiere der drei Sthne, Ludwig Beck,
‘entschied sich 1898 fur eine mitirische
Laufbahn. im Jahre 1938 tra er ais Chef des
‘Generaistabes des Heeres zurick. Vergeb-
fich hatte er die Generalitst angesichts der
nationaisarialistischen Expansionspolitk

1944 bezahite er noch am Abend desselben
Tages mit dem Leben.

Wenige Tage spater kamen Wilhelm Back
und dessen Enefrau in Sippenhatt, deren
Umstande Gertrud Beck nicht dberlebte.
Nach dem Tod von Wilhelm Beck (1%63)
leitte bis 1988 sein einziger Sohn, Dipl-Ing.
Water Beck die Rheinhitte.
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Das sind typische Mehrfamilien-Häuser des reichen industriellen Biebrichs. Im rechten Teil 
hat der Biebricher Heimatverein seine Räume. Eine solche Tätigkeit ist sehr verdienstvoll, denn diese Arbeit ist ehrenamtlich und verlangt eine intensive Beschäftigung mit der Geschichte von Biebrich. 

(Verfasst von Helmut Wurm, Betzdorf, 17. 5. 018)
